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Werſeburger Kreis Blatt.

1876.

Dienstag den 7. November.
—[--„2 2 ———2 J

Vermiethung. Das unter dem Hintergebäude des alten
Rathhauſes befindliche, nach der Oelgrube zu liegende Gewölbe,
welches gegenwärtig der Handelsmann Wilhelm Linde aus Bennecken
ſtein inne hat, wird ult. December d. J. miethlos und ſoll

Don erstag den 9. d. Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden anderweit auf
3 Jahre, vom 1. Januar 1877 bis dahin 1880, vermiethet werden.
Miethluſtige werden erſucht, ſich in dem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 3. November 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die beim Betrieb hieſiger Saline entſtehenden Abfälle an

Mutterlauge und Braunkohlenaſche ſollen
am 16. November e., Nachmittags 3 Uhr,

in unſerem Sitzungszimmer im Wege des öffentlichen Ausgebots
auf den Zeitraum von 4 Jahren verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind während der Dienſtſtunden in unſerer
Regiſtratur einzuſehen, können jedoch auch gegen Einſendung von
t,5 in Abſchrift bezogen werden.

Dürrenberg den 30. October 1876.
Königliches Salzamt.BeKanntinachung.

Die Lieferung der nachbezeichneten, für die Königliche Saline
Dürrenberg in der Zeit vom 1. Januar 1877 bis mit 31. März
1878 erforderlichen Materialien, ſoll im Wege der Submiſſion ver
geben werden, und iſt zu dieſem Behufe Termin auf
Montag den 20. November d. J., Vorm. 11 Uhr,
im Seſſionszimmer des unterzeichneten Salzamts anberaumt.

Zu liefern ſind ungefähr:
20 Etr. diverſe Röhrbleche, 1000 Kl. gewöhnliche Plomben-

28 Förderwagenbleche, ſchnur,
20 Schaufelbleche (zu Waſ- 100 rothgefärbte Plomben-

ſerrädern) ſchnur100 gewalztes Eiſen, 25 blaugefärbte Plomben-
50 e geſchmiedetes Eiſen, ſchnur,
12 Winkeleiſen, 1800 Schock diverſe Nägel,
45 Pfannennieten, 100 Mille Kloben u. Rohrnägel,
80 Bleiplomben, 100 diverſe Drahtnägel,

30000 Stück feuerfeſte Thonſteine.
Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift

„Submiſſion auf Lieferung von Materialien“
bis zu vorbezeichnetem Termine einzureichen, wo in Gegenwart etwa
erſchienener Submittenten die Eröffnung der eingegangenen Offerten
erfolgen ſoll.

Die Lieferungsbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur während
der Dienſtſtunden einzuſehen oder abſchriftlich gegen Einſendung
von 75 Pf. zu beziehen.

Dürrenberg, den 28. October 1876.
Königliches Salzamt.

Auckion in Merſeburg.
Die zum Mittwoch den 8 November C. angeſetzte

Auctſon von verſchiedenen Sorten Därmen aus der Schenke'
chen Coneursmaſſe wird hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 4. November 1876.
Die gerichtliche Concursverwaltung.

Donnerstag den 9. RVovember, Jachmittags 2 Ahr,
ſollen die Erdarbeiten zur Reparatur der Dämme vergeben werden.

Sammelplatz an der hohen Brücke.
Meuſchau, den 5. November 1876.

Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachungen.
Aucoteon.

Mittwoch den S. November 1876, Vorm. 10 Uhr,
werden im Auctionslokfale auf hieſigem Rathskeller 3 Kommoden,
1 Kleiderſecretair, Sopha, 3 Spiegel, 6 Rohrſtühle, 1 Wäſch-
ſchrank, 1 Kommode mit Aufſatz, 2 Wand und 3 Taſchenuhren,
1 Schreibtiſch, Wäſche, 1 Doppel-Piſtol u. a. m. gegen Baar-
zahlung meiſtbietend gerichtlich verkauft.

Merſeburg, den 23. October 1876.
Ziehm, Kanzlei Jnſpector.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Knapendorf ſoll
Dienstag den 14. November, Nachmittags 2 Ahr,

auf 3 bis 6 Jahre in dem Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden. Der Ortsvorſtand.

7 Mittwoch den 8. November
el ſteht ein Transport Kühe und Kalben, hoch-

tragend und friſchmilchend, bei mir zum
Verkauf. L. Nürnberger, Viehhändler,

Teichſtraße Nr. T.
Eine neue Getreidereinigsmaſchine ſteht billig zu verkaufen in

der Schenke zu Craßlau. e

Aepfel in verſchiedenen Sorten und haltbarer Waare ver
kauft im Ganzen und Einzelnen F. W. Laue, Ecke d. Halleſchen u.
Nußbaumallee. Auch ſtehen daſ. 6——8 St. gr. Packfäſſer z. Verkauf.
R Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Nieder Beuna

r. 9.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Dom, Brauhausſtr. 7.

Eine neumilchende Zugkuh mit dem Kalbe iſt auf der Faſanerie
zu verkaufen.

Eine Kuh mit dem Kalbe jung und groß, ſteht zu verkaufen
in Creypau Nr. 11.

Feldverpachtung.
Ca. 3 Morgen Feld in der Meuſchauer Aue ſind ſofort zu

verpachten Leunger Str. 3.
Ein freundliches und neugemachtes Familienlogis, beſtehend

aus 3 Stuben, Kammern Küche und allem Zubehör, iſt von jetzt
ab zu vermiethen und ſogleich oder auch ſpäter zu beziehen Dom,
Brauhausſtraße 7.

Eine große herrſchaftliche Wohnung iſt ſofort zu vermiethen und
1. April 1877 zu beziehen zu erfragen Oberaltenburg Nr. 21.,
parterre.
Auch iſt daſelbſt ein guter eiſerner Heizofen billig zu verkaufen.

Logis-Vermiethung. Jm früher Höhne'ſchen Hauſe in
hieſ. Unteraltenburg Nr. 56. iſt die I. und II. Etage beſt. in 2
neureſtaurirten, freundlichen herrſchaftl. Wohnungen mit allem Zu
behör und Garten, ſofort oder ſpäter und ebendaſelbſt parterre die
vom 1. Januar k. J. ab dort eingehende Reſtauration, beſt.
in 4 Zimmern ec., ebenfalls als Wohnung jzu vermiethen
durch den Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Feinſter Lofodiniſcher
Dorſch- Leberthran

von H. Sardemann in Emmerich,
wegen ſeiner Güte und Wirkſamkeit allſeitig von den Aerzten em
pfohlen, iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen à 1 Mark.

Derſelbe eiſenhaltig à M. 1. 20 Pf. bei Herm. Rabe
und Emil Wolſff in Merſeburg.
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und ſolider Arbeit beſtens.

Buchbinderei
von

a U m A. V Tempfiehlt ſich zun Einbinden der Bücher im neueſten Geſchmack unter Zuſicherung guter

Geschäfts- Anzeige.
Den geerhrten Bewohnern Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mein Friſir-

Geſchäft aus der gr. Ritterſtr 4. in die kl. Ritterſtr. 15. verlegte, verbunden mit Verkaufslokal und
bitte das mir bisher geſchenkte Wohlwollen auch in meine neue Wohnung zu übertragen.

Hochachtungsvoll Henriette Francke.
Das Pelzwaaren-, Hut- und Mützen- Magazin

von

Entenplan 8. G. Knauth Enkenplan 8.
empfing und empfiehlt zur Herbſt- und Winter Saiſon alle Neuheiten in fertigen Pelzen und Pelz
garnituren in nur allen möglichen und gängbaren Fellarten, Filzhüte für Herren und Knaben,
ebenſo Bashlik- Hützen in ſehr ſchönen und neuen Formen und Stoffen, Baxrets für Kinder,
Filz- und Tuchschuhe, Pantoffeln und Socken, PFinlegesohlen in Kork, Rosshaar,
Stroh, Angora und Filz, ſowie alle Sorten Handschuhe in Pelz, Wild und Waſchleder, Glace,
Buckskin, Tricot und Tuch, alle Sorten Hosenträger, Chemisettes, Kragen und Manchetten.

Alles in größter Auswahl und billigſte Preiſe.
Dh.

Peuſikfreunde wollen gefäligſt ihre Beſtellung bis zum 15. d. M.
in der Expedition d. Bl abgeben.

Weißnäherei in und außer dem Hauſe wird ange-
nommen von Frau Kindmann,

Windbverg Nr. 7.,

Mieceter Spechhictelenge.
Miceter Sprotten

empfiehlt

vis à vis der II. Bürgerſchule.

Guſtav Elbe.
GAh anSchwefelſäure, Salzſäure, Scheidewaſſer, Schwefeläther, Holzeſſig,

Glyzerin, Salmiaf u Campfer piritus, Benzin, Terpentinöl, Stearinöl,
Weinſteinſäure, kohlenſaures Natron c. 2c., ſowie alle ins Droguenfach
einſchlagenden Artikel, als auch Farbewagaren, Lacke und Firniſſe

empfiehlt Guſtav Elbe.Vierfeinſte Luhograpyhie, liefert in zwen Stunden
F. Karius,

Windberg 8, vis à vis der alten Bürgerſchule.

Autogra en.ſchnell und ſauber. De.
Priqueltes und Preßkohlenſteine

ſind von heute ad ſtets preiswürdig zu haben in beliebiger Quantität
im rennbol. Verkauf bei G. Otto Vorwerk 9.
Musikinstrumenten- Saitenfabrik

C. Z. Schuſter
in Markneukirchen

empfieblt Schul Geigen von 5 Mark an.
Pür alle Schreibende
empleble mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin Copir- Tinte, Alizarin Schreib-
Tint„, Anilinm-Tinte (violett), Tintenextract,
Dresdnher veilchenblauschwarze, Schreib-
und Copir-Tinte. schwarze schultinte, rothe
und blaue Carmintinte aus der rühmlichst bekann-
ten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschie-
densten Füllungen zu den bekannten soliden Preisen.

Gustav Lots.

Friſche Oelknchen,
vierechege,

gut quellend,
in Centner Schocken und Einzeln billigſt bei

Heinr. Schultze jun., Entenplan.

e G m m für Herren,G mmm Schaghe für Damen,
e Gam m Scheghe für Kinder,

euuſſehit anerkannt nur in beſter Waare,
mpfſie uſtay Lols.

Scenein kleinen Quantitäten ſowie in Ladungen billigſt bei
Heinr. Schultze jun.,

Entenplon.

Näh- Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu bedeutend ermäßigten Preiſen

M. Martung, Gottbardtsſtraße 18.

Alterthümer
in Porzellan Gegenſtänden, als: Figuren, Gruppen, Ser-
vice, ſchön gemalte Taſſen, Doſen desgl. alte Stein und
Thonkrüge, gemalte und geſchliffene Gläſer, ſchön geſchweifte
oder geſchnitzte Möbels, alte Waffen, Spitzen, Stoffe u. ſ.
w. ſucht zu hohen Preiſen zu kaufen

B. Boſin aus Dresden.
Adreſſen bitte abzugeben Oelgrube 21. bei Frau Drexler.

erFriſch angekommen:
große Lüneburger NRieſen- Neunaugen à As Pf.,
delicate Bratheringe 2 St. 25 Pf.,
Ruſſiſche Sardinen (in Fäßchen billigſt à 3
pr. Schweizerkäſe
pr. Limburger Käſe,
pr. Caviar.außerdem empfehle
marinirte Heringe à 15 Pf,
gute Markt Butter und Käſe,
amerik. Schweinefett à 70 PFHeinr. Schultze jun., Entenplan.
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Auch außer dem Hauſe

e 4 4 z e T 43 h h zae 3 e 3 3 u r en e ee e e m n e e e
um alles Schuh und Lederzeug weich und waſſer-

dicht zu erhalten,
in Flaſchen à 3 und 6 Sgr. bei Gustav Lots.

Zahnarzt ACmeisel,
früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzts Schwarze,

Eentralſtr. 3 I. Leipzig. Centralſtr. 31.
S vSalz-Niederlage.
Dürrenberger Speisesalz,

T Vieh v Salz,Viehsalz-Lecksteine
im Ganzen und Einzelnen billigſt bei

Heinr. Schultze jun., Entenvlan.

C Adress- Vieiten- Karten
in neueſter moderner Schrift liefert ſchnell die
Papierhandlung von Gut Fots.

Burgſtr. Nr. 4.

o S alen le t ge geVon e laſche nhbieren:
Berliner Tivoli 20 Fl. 3Braunschweiger 20 e 3imit. Baierisch 22 3 ohneRöhrniscoch 21 FlaſchenMerseburger Bitterbier 22 3
echt Baferisch EXport reif) i4 3
echt Culmbacher HxXport 15 3
empfiehlt in vorzüglichen Qualitaten und ſendet frei ins Haus

Heinr. Schultze junm.,
Entenplan.

4 goldene
Ehren-Medaillen. 4 Ehren10 a Diplome.

Company“ Feisch- Extract,
aus FRAV BENTOS (Süd- Amerika).

wenn die Etiquette
eines jeden TopfesNur echt nebenstehenden
Namenszug in 9

blauer Farbe trägt.

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth.
Th. Schnabel, Gustav Elbe, RobertSchenkKe, Emil Wolf. C. L. Zimmermann
und Hermann Rabe in HMersebu r Apoth.
C. Richter in Dürrenberg und Apoth. Nenu-
mann J. E. Bäener in Querkurt.

Gras zur kalten Wäſche,
das Beſte zur Reinigung von wollenen und ſeidenen Stoffen in
Riegeln à 30 Pfg. empfiehlt Guſtav Lots.
Die von Chas. Macintosh C Co. in Mancheſter
erfundenen und patentirten

Kautſchuk-Sohlen
haben ſich ſo ausgezeichnet bewährt, daß dieſelben nicht genug für
Herbſt- und Winter-Fußbekleidung empfohlen werden
können. Die Vorzüge derſelben ſind folgende: 1) hält die Kautſchuk-
ſohle bedeutend länger als die beſte Lederſohle; 2) der Gang auf
der Sohle iſt ein äußerſt bequemer und ſelbſt bei Glatteis ein
ſehr ſicherer 7 der Preis der Kautſchukſohle iſt nicht theurer
wie der einer Lederſohle; 4) der Fuß iſt ſtets warm, ohne daß die
Ausdünſtung irgendwie gehindert wird.

Am hieſigen Platze zu haben bei
Aug. Gleye, Roßmarkt Nr. 11.

RPrönners leckwaſſer
zum Selbſtwaſchen der Glacé Handſchuhe ſowie zum Reinigen aller
Stoffe von Fett und Oelflecken in Flaſchen à 25 und 60 Pfg.

upehint t e Gruſtap Lots.
Heute friſche Wurſt

Baronnowsky, Dom Nr. 5*.

S e

nicht ſtattfinden.
Mittwoch den S. d. M., Nachmittags von I

Uhr an, Nähverſammlung des Fr u. Jafr. Vereins von St Maximi.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens
in der Hemeinde St. Maximi.

Zusanmenkunmnfſt
den 7. November Abends 8 Ahr.

Der Vorſtand.
Die Gemeinde Menſchanu ſucht einen 2 jährigen Zucht Bullen;

zu melden bei Thondorf.
Eine der ſolideſten und älteſten inländiſchen Feuer-Verſiche-

rungs Geſellſchaften ſucht für den hieſigen Platz mit
größerem Bezirk einen leiſtungsfähigen Hauptagenten mit der
Berechtigung, ſich Unteragenten zu halten.

Eine dieſer Stellung entſprechende Proviſion wird zugeſichert
und werden gefällige Offerten sub J. O. 6541. von der Ex
pedition dieſes Blattes entgegengenommen.

Ein Schwan iſt zugeflogen, gegen Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten in Empfang zu nehmen. Falls die Empfangnahme
innerhalb 8 Tagen nicht erfolgt iſt, betrachte denſelben als mein
Eigenthum Hirtenſtraße 3.
Nerſeburg, den 6. November 1876
Zum ſo'ortigen Antritt oder ſpäteſtens zum 1. Januar ſuche
ich ein anſtändiges gewandtes Mädchen für Küche und Haus-

arbeit. B. Fahlberg.Es wird gebeten, den am 31. v. M. beim Nachmittags
Gottesdienſt in der Domkirche vertauſchten ſchwarzen Filzhut Sand
T. Tr. umjzutauſchen.

Verloren.
Vor 14 Tagen iſt vom Markt bis zum Gaſthof zum goldenen

Hahn Lama zu einer Jacke verloren abzugeben gegen Belohnung

bei Ed. Zentgraf.Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 30 October bis 5. November 1876

Eheſchließungen: der Bremſer an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
K. Chr. Zilling aus Halle aS. und J. D. Er. Fr. Alter, Neumarkt 8. der
Metalldreher L. Oehm, Wagnerſtraße 2. und W. M. H. Bauer, an der Lehm
grube; der Maurer J. R. Hildebrandt, gr. Sixtiſtraße 3. und W. A. Heſſelbarth,
gr. Sixtiſtraße 4.

Geboren: dem Kutſcher Fr. H. Schütze ein S., Saalſtraße 12.; dem Poſt
ſchaffner A. Fr. G. Vetter eine T., gr. Ritterſtraße 1.; dem Regierungsboten
Schütze eine T., Johannisſtraße 4.; dem Fabrikarbeiter Fr. E. F. Martin ein S.,
Weinberg 6.; dem Handarbeiter J. Fr. G. Bartholomäus eine T., Neumarkt 67.;
dem Büreau Aſſiſtent bei der Land Feuer Societät Chr. L. A, Benke ein S.,
Schmaleſtraße 18.; dem Hutmachermeiſter Fr. B. Brechtel ein S., Roßmarkt 5.;
dem Handarbeiter K. A. Heſſelbarth eine T., Krautſtraße 2.; dem Gärtner G.
Rauchfuß eine T., Neumarkt 44.; ein außerehel. S. dem Mechaniker Fr. W. A.
Dresdner eine T., Unteraltenburg 56.

Geſtorben: der Vüreau- Aſſiſtent bei der Land Feuer Societät Eduard
Bernhard Guſtav Hommel, 23 Jahr 11 Monate, Lungenſchwindſucht, Neumarkt 44.
ein außerehel. S., 1 Jahr 4 Monate, Stickfluß; die verwittwete Magiſtrats
Aſſeſſor Nulandt, Roſine Friederike geborene Rummel 74 Ja hre Monate, Herz
ſchlag Gotthardtsſtraße 20.; der Bürger und Schuhmachermſtr. Johann Auguſt
Biebach, 74 Jahre 8 Monate, Altersſchwäche Breiteſtraße 11. des Seilermeiſters
Zeiger S., Otto Ernſt, 11 Jahre 3 Monate Nervenfieber, Oelgrube 9.; die
verwittwete Paſtor Oehler, Friederike Wilhelmine geborene Hahn 82 Jahre 20
Tage Altersſchwäche, Burgſtraße 9 des Meſſerſchmiedemeiſters Baum S., Karl
Richard Max, 20 Tage, Schwäche, Saalſtraße 2.; des Webermeiſters Volkland
S., Guſtav Wilhelm, 3 Monate 8 Tage, Krämpfe, Mühlberg 8.; des Bürgers
und Schneidermeiſters Wehner S., Karl Richard, 3 Jahre 2 Monate 9 Tage,
Diphtheritis Markt 27.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom Getauft: Auguvſte Roſalie Hulda, Tochter des Sergeanten der

5. Csc. Kgl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12., Wendel.
Stadt. Getauft: Karl Auguſt Rudolph, Sohn des Kaufmanns Böttger

Friedrich Auguſt, Sohn des Schuhmachers Scheibe Friedrich Karl, Sohn des
Handarbeiters Ulrich; Max Franz Guſtav, Sohn des Schloſſermſtrs. Düver.

Getrauet: der Zimmermann E. A. Götze mit Frau J. F. E. geb. Hoßfeld
hier. Beerdigt: den 30. October der zweite Sohn des Eiſenbahnbeamten
Pflugbeil den 2. Novbr. der Sohn der ledigen Koblank; den 4. die e
Wittwe des Banquier und Magiſtrats Aſſeſſor Nulandt den 6. der Schu
machermſtr. Biebach der einzige Sohn des Meſſerſchmiedemſtrs. Baum jun.; den
7. der jüngſte Sohn I. Ehe des Bürgers und Seilermſtrs. Zeiger; die nachgelaſſ.
Wittwe des Paſtor Oehlers zu Pobles.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Miſſionsſtunde. Herr Paſt.
Heineken.

Neumarkt. Getauft: Jda Selma Amalie, Tochter des Cigarren
arbeiters Robinſon; Franz Otto Sohn des Handarbeiters Glaß Paul Richard,
Sohn des Handarbeiters Heſſelbarth; Emilie Emma Tochter des Geſchirrführers
Gräfe. Beerdigt: den 2. Novbr. der Bürau Aſſiſtent bei der Land Feuer
Societät des Herzogthums Sachſen Hommel.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Schneidermſtrs. Beyer eine
außerehel. Tochter. Beerdigt: den 6. Novbr. der Sohn des Webermſtrs.
Volkland.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 29. Oetober
bis 4. Novbr. 1876 war pro Stück: 7 50 5 bis 12 25 9.

Wegen eingetretener Hinderniſſe wird das in
Ausſicht geſtellte Concert der Lucca Tournée

m

h
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Rechnun sabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat October 1876.

Einnahme. r 3Kaſſenbeſtand vom Monat September 1876 9640 49
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 158870 90

Vorſchuß Zinſen 7112 604Vereinscapital von Mitgliedern 1098 61Aufgenommene Darlehne a 36056 35
Reſervefonds 42Bank- Conto 10444 75Jncaſſo Conto 2046 75Giro Conto Berlin 13524 03Giro- Conto Cöln 1065 20Conto für Verſchiedene 255 87Summa 240156 99

Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 160692 33Zurückgezahlte Darlehne 33300 21Gezahlte Zinſen 25 44Zurückgezahltes Vereinscapital 505 52
Verwaltungskoſten 826 96Reſervefonds

Bank Conto 20000Jncaſſo Conto 2246 75Giro Conto Berlin 9036 56Giro Conto Cöln 137 44Conto für Verſchiedene 885 07Summa 227656 28
Mithin Beſtand 12500 71

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Merſeburg, den 6. September 1876. Geſtern Nachmittag

wurde im goldenen Arm dem in den Ruheſtand getretenen verehrten
Herrn Bürgermeiſter Seffner zu Ehren ein Diner gegeben, bei
welchem der Herr Stadtrath Otte zunächſt an den Herrn Bürgermeiſter
Seffner in herzlichen Worten eine Anſprache hielt und ihm ein Album
mit Anſichten von Merſeburg überreichte. Herr Bürgermeiſter Seffner
ſprach hierauf ſeinen wärmſten Dank dafür aus worauf noch mehrere
Toaſte folgten.

An unſern Landtag
Von einem Merſeburger.

Nachdem in dieſen letzten Tagen dem Landtags Ausſchuß die
Frage wegen des künftigen Sitzes der Provinzial Regierung vor-
gelegen wird dieſelbe binnen Kurzem zur endgültigen Beſtimmung
vor das Plenum gelangen. Da dieſe Frage nun aber unſern Ort
ſpeciell angeht, ſo dürfte eine kurze Beleuchtung derſelben wohl am
Platze ſein.

Es war längſt ein öffentliches Geheimniß, daß unſere gute alte
Stadt Merſeburg in dem Provinzial- Ausſchuß ſtarke Widerſacher
habe. Jſt dies ein Wunder? Die Oberbürgermeiſter beider con-
currirenden Städte ſitzen mit darin und ihr Einfluß iſt wohl nicht
gering anzuſchlagen. Unſer armes Merſeburg hatte hingegen im
Ausſchuß gar keine Vertretung, alſo auch dort wenig Ausſicht;
im Plenum dürfte ſich dies wohl etwas anders geſtalten.

Unterſuchen wir die Gründe, auf die ſich die Widerſacher Merſe
burgs ſteifen. Es ſind deren zwei.

Der erſte iſt die angeblich leichtere Verbindung von Halle
(Magdeburg können wir wohl bei ſeiner gänzlichen Ausſichtsloſigkeit
ganz aus dem Spiele laſſen) als Centralpunkt der Eiſenbahnen.
Aber ernſtlich kann dies doch wohl nicht ins Gewicht fallen, da,
wenn wir nicht irren, nicht weniger als 8 reſp. 16 Züge uns mit
Halle verbinden. Es wird auch in Halle vorkommen, daß einzelne
Herren, um ihre reſp. Züge zu erreichen, die Abendberathungen vor
Beendigung derſelben verlaſſen müſſen. Und merkwürdig iſt dabei
das, daß gerade diejenigen Herren die mit der Nordhäuſer Bahn
kommen, den alſo in erſter Linie eingebildeten Nachtheil hätten,
ſo weit uns bekannt, für Merſeburg eintreten.

erner wird hervorgehoben, daß die Erledigung der einzelnen
Geſchäfte zwiſchen der Provinzial Direction und dem Oberpräſident
mit Weitläufigkeiten verbunden ſei. Auch dies kann ernſtlich
wohl nicht gemeint ſein, denn ob der betreffende Bote
das Actenſtück zum Präſidium oder zur Poſt trägt, kommt denn
doch wohl auf Eins heraus. Uebrigens ließe ſich auch dies durch
ſpätere Verlegung des Sitzes des Oberpräſidiums in das Königliche
Schloß hierſelbſt erledigen.

Alſo Gründe dagegen, die keine Gründe ſind.
Hören wir dagegen die Gründe, die für Merſeburg ſprechen.
Merſeburg iſt ſeit älteſter Zeit ſtets der Sitz der Stände ge

weſen es hat mithin ein ſogen. hiſtoriſches Anrecht, es auch ferner
zu bleiben, da ſachlich, wie nachgewieſen, rein nichts dagegen
vorliegt. Und dieſes hiſtoriſche Recht können wir unſern Abgeord-

neten nicht genug ans Herz legen.
unterſchätzender Factor; denn die Herausbildung des Neuen aus be
reits beſtehendem iſt eben naturgemäß. Hier ſind die Herren zu
Hauſe, hier ſind ſie die Herren und Merſeburgs Name iſt eng mit
ihnen verbunden. Niemand würde ungeſtraft hieran rütteln, es
hieße dies das neue Gebäude einreißen ehe es mal vollendet iſt!

Dann ſind hier aber auch bei einigermaßen gutem Willen alle
Bedingungen vorhanden die ſowohl in den baulichen Hinſichten,
als auch mit Rückſicht auf die geſunde Lage des Grundſtücks irgend-
wie wünſchenswerth erſcheinen mwöchten!

Dann aber hat noch bei ſeiner letzten Anweſenheit ſich Sr.
Majeſtät unſer Kaiſer ganz direct dahin ausgeſprochen, daß es Sein
Wunſch, der Stadt Merſeburg die Provinzial-Regierung erhalten zu
ſehen, und noch hören wir das Kaiſerliche Wort: Jch bin gern in
Merſeburg.

Wir hoffen, daß unſere Worte mit dazu beitragen werden, das
geſunde Urtheil unſerer Provinzial Vertreter zu unterſtützen, die
Schwankenden zu feſtigen, die Gegner abzuweiſen, und wünſchen,
daß unſere Worte wie ſie aus dem Herzen kommen, den Vertretern
der Provinz, in deren Händen das Wohl und Wehe Merſeburgs
gelegt, auch zu Herzen gehen mögen. Das walte Gott! m

Provinzial Landtag.
1. Sitzung am 6. November 1876.

Der Sächſiſche Provinzial Landtag wurde von dem Ober Präſi
denten der Provinz, Freiherrn v. Patow mit folgender Rede eröffnet:

Hochgeehrte Herren
Mit beſonderer Freude erlaube ich mir heute Sie im Namen der

Königlichen Staats Regierung hier zu begrüßen. Seit Jhrem erſten
Zuſammenſein hat ein Ereigniß unſere Provinz auf das Tiefſte bewegt.
Es war die Anweſenheit Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und Königs
und der Kaiſerin und Königin in dieſem Lande. Wie bei dieſer Ge-
legenheit alle Schichten der Bevölkerung gewetteifert haben den
Sinn der Anhänglichkeit an das angeſtammte Königshaus darzulegen,
ſo war es Jhnen, meine Herren vorbehalten durch die herrliche
Feſtlichkeit, welche Sie den Allerhöchſten Herrſchaften bereitet haben,
klarzuſtellen, daß die Provinz in der Treue und Liebe zu dem Könige
und dem Königshauſe ihre höchſte Einheit anerkennt. Jndem Jhre
Majeſtäten mit Dank an jene Tage des Aufenthalts in dieſer Provinz
zurückdenken und wiederholentlich jenem Dank warmen Ausdruck ge
geben haben dürfen Sie das hebende Bewußtſein haben daß Sie
auch bei dieſer Gelegenheit die Provinz würdig vertreten haben

Die Königliche Staats Regierung richtet an Sie die Aufforderung,
Sich der Vornahme von Neuwahlen für die Beſetzung für die Bezirks
Verwaltungsgerichte und der Bezirks Commiſſionen fur die claſſificirte
Einkommenſteuer auf Grund der geſetzlichen Vorſchriften zu unterziehen.
Sodann wird Jhnen ein Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des
Lehnsverbandes in der Provinz Sachſen zur Begutachtung vorgelegt
werden. Jhre weſentlichſte Aufgabe wird die Vervollſtändigung der,
für die provinzielle Selbſtverwaltung erforderlichen Einrichtungen ſein.
Die Ausbildung der Verfaſſung des Provinzial Verbandes wird Ihrer
Beſchlußnahme unterliegen. Jm Anſchluß hieran werden die dienſt
lichen Verhältniſſe der Provinzialbeamten von Jhnen zu regeln ſein.
Dazu werden Sie für wichtige Verwaltungszweige grundlegende Be-
ſtimmungen zu treffen haben. Die Beſchlußnahme in dieſen Angelegen-
heiten. wird Jhnen dadurch erleichtert, daß der Provinzial Ausſchuß
dieſelben ausnahmslos in angeſtrengter Thätigkeit der ſorgfältigſten
Vorberathung unterzogen hat. Jn dem Vertrauen, daß Jhre Arbeiten
der Provinz zum Segen gereichen werden erkläre ich im Allerhöchſten
Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs den ProvinzialLand-
tag der Provinz Sachſen für eröffnet.

Hierauf übernimmt der Alterspräſident Abgeordneter Seffner,
den Vorſitz mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
und König. Die beiden jüngſten Mitglieder des Landtages wurden
zu Stimmzählern ernannt und die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung
durch Verleſen ſämmtlicher Mitglieder feſtgeſtellt. Sodann gedachte
Oberpräſident von Patow des erfolgten Ablebens des Abgeordneten
Rabe und der an ſeiner Stelle ſowohl, als an Stelle des Abgeord
neten Dryander, der ſein Mandat niedergelegt, erfolgten Neuwahl.
Es ſtellte ſich heraus daß 86 Abgeordnete anweſend waren. Hierauf
wurden gewählt: zum Vorſitzenden des Landtages Herr von Kroſigk,
zum Stellvertreter deſſelben Herr Haſſelbach zu Schriftführern die
Herren Sachſe, Brinkmann, von Wedell und von Koſeritz, in den
Landtagsvorſtand die Herren von der Schulenburg, von Marſchall und
Seffner. Sodann werden einige Vorlagen mitgetheilt, die nicht für
den Druck beſtimmt ſind ebenſo einige Urlaubsgeſuche, ferner die
Tagesordnung für die morgende Sitzung. Der Herr Vorſitzende
ſchlägt vor die Plenarſitzungen nie vor 11 Uhr Vormittags beginnenzu laſſen. Hierzu giebt der Landtag ſein Einverſtändniß und wird die

heutige Sitzung durch den Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

(Hierzu eine Beilage.)
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Zvwiithaler- (3 Gulden Stücke und die Eindrittelthalerſtücke

Reilage zum 134. Slück

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer empfing geſtern Vormitkag den Beſuch des Kron

prinzen und den Beſuch des Herzogs von Sachſen Altenburg. Dann
nahm Se. Majeſtät von den Hofmarſchällen Vorträge entgegen,

„conferirte mit dem Kriegsminiſter v. Kameke, und arbeitete mit dem
Chef des Militair-Cabinets, Generalmajor v. Albedyll, ſowie ſpäter
mit dem Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski. Um 5 Uhr nahm der
Kaiſer in Geſellſchaft des Prinzen Friedrich der Niederlande das
Diner ein. Von ſeiner jüngſten Unpäßlichkeit iſt der Kaiſer jetzt
ſoweit wieder hergeſtellt, daß er am Freitag Abend einige Zeit der
Vorſtellung im Opernhauſe beiwohnen konnte. Den Beſuch in Sagan
und Pleß hat der Kaiſer derart verſchoben daß ſeine Ankunft in
Sagan am 15. November Nachmittags 4 Uhr, die Weiterreiſe
nach Pleß am 16. Nachmittags 3 Uhr, die Abreiſe von Pleß am
19. und die Ankunft in Breslau am 19. Nachmittags 2 Uhr er-
folgt. Jn Breslkau wird Se. Majeſtät einen vom Offiziercorps des
Leib Küraſſier- Regiments Nr. 1. angebotenen Diner beiwohnen.
Die Abreiſe von Breslau erfolgt Nachmittags 5 Uhr, die Ankunft
in Berlin 11 Uhr Abends.

Der Bundesrath hielt am 2. Nachmittags 1 Uhr eine Plenar-
ſitzung unter Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. Hervorzuheben
aus derſelben iſt die abermalige Ablehnung des in der letzten Seſſion
vom Rei stage beſchloſſenen Antrages auf Gewährung von Diäten
an die Reichstags Abgeordneten ferner die Annahme der Ausſchuß-
Anträge über die Vergütung der Zollverwaltungskoſten im Jnnern
und die Ablehnung der von deutſchen Salinenbeſitzern beantragten
Schutzmaßregeln gegen die Salzeinfuhr aus Frankreich; endlich die
Annahme einer Bekanntmachung wegen Außerkursſetzung der Zwei-
thaler- und Eindrittelthalerſtücke deutſchen Gepräges. Jm Uebrigen
wurde eine Reihe von Zoll und Steuerangelegenheiten erledigt und
die Wahl von Commiſſarien zur Vertretung von Geſetzvorlagen im
Reichstage vollzogen.

Berlin 3. November. Der Reichstag ſetzte in der heutigen
Sitzung zunächſt die Wahl ſeines Bureaus fort. Zum zweiten Vice
präſidenten wurde mit 156 von 227 Stimmen der Abg. v. Benda
gewählt (68 Zettel waren unbeſchrieben). Der Gewählte erklärte
ſich mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes zur Annahme
der Wahl bereit. Als Schriftführer wurden die bisher als ſolche
functionirenden Abgeordneten Herz, Graf Kleiſt, Bernards, Weigel,
v. Soden v. Vahl, Thilo und Wölfel durch Acclamation von Neuem
beſtätigt. Zu Quäſtoren ernannte der Präſident die Abgeordneten
v. Forcade de Biaix und v. Puttkamer (Frauſtadt) Nachdem das
Haus hiermit konſtituirt, regte der Präſident die Frage an, ob es
ſich nicht empfehle, außer der Geſchäftsordnungs, Petitions, Bud-
get, Rechnungs- und Wahlprüfungs Commiſſion ſchon jetzt auch
eine Juſtizcommiſſion zu wählen. Abg. Migquel ſpricht den Wunſch
aus, daß im Jntereſſe der Förderung der Juſtizgeſetze der Bundes
rath ſo bald als möglich eine Geſammtüberſicht ſeiner Beſchlüſſe zu
den Juſtizvorlagen vorlege. Abg. Windthorſt (Meppen) hält es
für zweckmäßig, die nicht techniſch juriſtiſchen Fragen beſonderen
Specialcommiſſionen zu überweiſen, bevor der Reichstag in eine
definitive Schlußfaſſung über dieſelben eintrete. Abg. Miquel hofft,
daß die nicht techniſchen Fragen in zweiter Leſung ſogleich im Plenum
verhandelt werden, während man zur Berathung der rein juriſtiſchen
Theile vorausſichtlich die bisher mit der Materie befaßten Mitglieder
wieder betrauen werde. Abg. Hänel bittet um eine beſtimmte
Erklärung vom Regierungstiſche, ob eine Ueberſicht der Beſchlüſſe
des Bundesrathes demnächſt dem Hauſe vorgelegt werden würde.
Juſtizwiniſter Leonhardt bejaht dieſe Frage. Der Bundesrath habe
gegen die Vorſchläge der Juſtizcommiſſion mehr als 70 Bedenken,
die in beſtimmter Formulirung der Commiſſion des Hauſes dem
nächſt zugehen werden. Außerdem müſſe ſich jede einzelne Regierung
das Recht wahren etwaige Einwände bezüglich ſpezieller Fragen in
der zweiten oder dritten Leſung vorzubringen. Jn Betreff der Con-
cursordnung ſei der Bundesrath mit den Beſchlüſſen der betreffenden
Commiſſion einverſtanden und werde gegen eine eventuelle en bloc-
Annahme nichts einwenden. Das Haus beſchließt, eine Jußiz
tommiſſion von 28 Mitgliedern zu wählen den Abtheilungen an-
heimgebend, den bisherigen Mitgliedern der Juſtizcommiſſion ihr
Mandat zu erneuern.

Hierauf werden die Anträge der Abgg. Schröder (Lippſtadt)
und Moſt betreffend die Aufhebung der gegen den Abg. Dr. Franz
und bezw. den Abg. Liebknecht ſchwebenden Unterſuchungen, ange
nommen und der Auslieferungsvertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche
und Luxemburg in erſter und zweiter Berathung genehmigt. Das
Haus trat noch in die erſte Berathung des Etats für das erſte
Vierteljahr von 1877 ein.

Die Außercoursſetzung der Zweithaler und Eiundrittel-
thaler Stücke deutſchen Gepräges (ſ. oben) wird unverüglich durch
ne Bekanntmachung amtlich publicirt werden wilche, wie wir
ren drei Paragraphen umfaſſen und anordnen wird, daß die

ne

iünzen Februar 1877 ab aber auch vondieſen Kaſſen weder in Zahlung voch zur Umwechſelung angenommen
werden. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch Seitens
der Kaſſen ſoll auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhn
lichen Umlauf im Gewicht verringerte, ingleichen auf verfälſchte
Münzſtücke keine Anwendung finden.

Ueber den Platz, auf welchem das neue Reichstagsgebäudeerrichtet werden ſoll dürfte man auch in der jetzigen Kelhetage-

ſeſſion kaum zum Entſchluſſe kommen. Die Bau Commiſſion hatte
vorgeſchlagen: 1) die Erwerbung des v. Deckertſchen Grundſtücks
nebſt angrenzenden Theilen der benachbarten Miniſtergärten; 2) ein
Terrain im Thiergarten in der Lennéſtraße. Beide Vorſchläge hat
der Kaiſer abgelehnt, die betreffende Entſcheidung iſt der Commiſſion
erſt ganz vor Kurzem zugegangen, ſo daß dieſelbe keine weitere Be
rathungen abhalten und neue Vorſchläge formuliren kann. Die
Commiſſion will nun nicht mehr unterhandeln, ſondern ihr Mandat
dadurch erfüllen daß ſie einfach Vorſchläge macht und der Annahme
des Reichstages unterbreitet. Wenn dieſe Beſchlüſſe dann unaus
geführt bleiben, ſo ſieht ſich wenigſtens der Reichstag außer Schuld
Jedenfalls iſt und bleibt man in dem letzteren gegen die Wahl des
Krollſchen Terrains.

Das Ergebniß der Enquéte über die Verhältniſſe der Gewerbe
und Fabrikarbeiter iſt im Bundesrathe dem Ausſchuß für Handel
und Verkehr übergeben. Man vermuthet, daß dieſer Ausſchuß das
Material für weitere legislatoriſche Arbeiten verwerthen wird. Es
liegt in der Abſicht der Reichsregierung die auf dem Gebiete der
Arbeiterfrage hervorgetretenen Uebelſtände durch ein beſonderes Geſetz
zu regeln, dagegen iſt man nicht gewillt, auf eine Reviſion der
Gewerbeordnung in weiterem Umfange einzugehen, wie dies vielfach
angenommen worden iſt. Anfragen nach dem Bedürfniß einer ſolchen
Reviſion haben, wie man hört, die Verneinung der Bedürfnißfrage
zur Folge gehabt.

Der bekannte Geſetzentwurf wegen Erweiterung der Befugniſſe
des elſaß-lothringiſchen Landesausſchuſſes wird dem Reichstage
in ſeiner gegenwärtigen Seſſion vorausſichtlich nicht mehr vorge-
legt werden. Es iſt dies auch überhaupt nicht nöthig da der Landes
ausſchuß erſt im nächſten Sommer wieder zuſammentritt, die Vor
lage alſo in der erſten Seſſion des neuen Reichstages noch recht
zeitig erledigt werden kann

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer am 3. d.
verlas der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Herzog v. De
cazes folgende, auf die orientaliſchen Angelegenheiten bezügliche Er
klärung: Unſere Politik in den gegenwärtigen Fragen war uns
vorgeſchrieben durch unſer erſtes und weſentliches Bündniß: den
Frieden. Von der Anſicht ausgehend, daß die Ruhe, welche Frank
reich genießen will, ſich auf ganz Europa ausdehnen müßte, haben
wir die Beſtrebungen und Combinationen unterſtützt, welche bezwecken,
den Frieden wiederherzuſtellen, wo er beeinträchtigt wurde, und ihn
zu beſchützen, wo er bedroht erſchien. Der abgeſchloſſene Waffen
ſtillſtand iſt die erſte Etappe auf dem Wege der Beruhigung der
erſte Erfolg der Politik der Verſöhnung. Wenn gleichwohl unſerer
Erwartungen zuwider Verwickelungen entſtehen ſollten, ſo können
Sie doch überzeugt ſein, daß wir niemals aus der Neutralität heraus-
treten werden, die uns vorgezeichnet iſt, und daß wir niemals das
Verlangen an Sie ſtellen werden, in einem Kampfe, bei welchem
unſere weſentlichen Jntereſſen nicht in Frage kommen, die Ehre und
Sicherheit Frankreichs aufs Spiel zu ſetzen.

Der ruſſiſche „Regierungs- Anzeiger“ vom 2. veröffentlicht einen
kaiſerlichen Befehl wodurch für dieſes Jahr der Termin zur Einbe-
rufung der militairdienſtpflichtigen jungen Mannſchaft auf den 1.
bis 13. December feſtgeſetzt wird. Auf Sibirien und die Gouverne-
ments Archangel und Orenburg findet der Befehl keine Anwendung.

Die außerordentliche Seſſion der rumäniſchen Kammer iſt am
2. vom Fürſten in Perſon eröffnet worden. Jn der Thronrede heißt
es: „Unſere Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſind die beſten.
Wir erhalten Seitens aller garantirenden Mächte Ermuthigung zur
Aufrechterhaltung der Neutralität, welche die Regierung ſeit Anfang
des Krieges beobachtet hat. Selbſt die Pforte ſcheint mehr geneigt,
die Gerechtigkeit unſerer Forderungen anzuerkennen. Jeden Tag er
halten wir Beweiſe des Wohlwollens der Großmächte für Rumänien
Wir ſind ſomit Dank der klugen und dabei feſten Richtung, welche
die Kammer meiner Regierung vorgezeichnet haben, zu der Hoffnung
berechtigt, daß, wenn Gefahren den rumäniſchen Staat bedrohen
ſollten, die über ſeine Kräfte gehen, der wuchtige Schild der euro
päiſchen Garantiemächte unſere territorigle Jntegrität und unſere
nationalen Rechte vertheidigen wird. Jndeſſen haben wir die volle
Ueberzeugung, daß ſchon die nächſte Zukunft dem Oriente die Ruhe
zurückgeben wird. Es iſt dies zu verdanken den Anſtrengungen aller
europäiſchen Mächte zur Verbeſſerung des Schickſals der chriſtlichen Be



völkerung der Türkei.“ Die Thronrede, welche mit der Ankündi
ung verſchiedener Reformen für die innere Verwaltung ſchließt, und
m Schlußſatz noch einen Appell an die Eintracht aller Rumänen

enthält, wurde mit großem Beifall aufgenommen. Der Fürſt wurde,
als er die Verſammlung verließ von den Senatoren und Deputirten
und den auf den Tribünen befindlichen Zuhörern mit einmüthigem
und lebhaften Zurufen begleitet.

Nach in Widdin eingegangenen Meldungen aus dem türkiſchen
Hauptquartier haben die Türken am 1. d. die von den Serben
beſetzten Höhen in der Richtung auf Kruſchewatz zu erßürmt und
die feindlichen Linien durchbrochen. Bei dem Sturm wurden 10
Kanonen erobert. Die Verbindung der Serben mit Kruſchewatz iſt
abgeſchnitten.

Aus Belgrad wird offiziös gemeldet: Die Nachricht daß auch
Deligrad gefallen ſei, iſt unrichtig. Vor der Publicirung des Waffen
ſtillſtandes haben bei den Vorpoſten vor Deligrad nur Plänkeleien
ſtattgefunden. Alexinatz iſt nicht mit Sturm genommen. ſondern
nach dem Fall von Djunis geräumt worden, damit die Beſatzung
nicht von Deligrad abgeſchnitten werde.

Der „Kölin. Ztg.“ wird über die dem Abſchluß des Waffen
andes vorausgegangenen Umſtände aus Paris vom 2. gemeldet

Die Pforte beſchloß am Montag Abend einen zweimonatlichen Waffen
ſtillſtand anzunehmen verlangte aber zuvor eine Erklärung über
den Beitritt Serbiens. Dienstag Nachts 2 Uhr wies der Botſchafter
Zretiff den ruſſiſchen Conſul in Belgrad an, anzufragen, ob

rbien beitrete. Serbien erklärte ſich bereit, den Waffenſtillſtand
zu unterzeichnen. Dieſe Antwort ging der Pforte am 1. Novbr.
zu. Der Sultan verſammelte darauf am ſelben Tage Nachmittags
3 Uhr den Miniſterrath und um 4 Uhr unterzeichnete derſelbe den

für den Waffenſtillſtand. Ein am Abend des 1. ausgegebenes
Extrablatt des ruſſiſchen „Regierungs Anzeigers“ veröffentlicht die
telegraphiſche Anzeige des Botſchafters Jgnatieff, daß die Pforte
ſich bereit erklärt habe, auf den Abſchluß eines zweimonatlichen, vom

Novbr. an laufenden Waffenſtillſtandes einzugehen und daß die
Befehlshaber der türkiſchen Truppen angewieſen ſeien, die Feind-
ſeligkeiten auf dem ganze Kriegsſchauplatze ſofort einzuſtellen.
Am 1. Novbr. erklärte der ſerbiſche Miniſterpräſident Riſtic dem
ruſſiſchen Generalconſul officiell im Namen des Fürſten, daß die
ſerbiſche Regierung den vorgeſchlagenen Waffenſtillſtand annehme.
Gleichzeitig wurde der Obercommandeur der ſerbiſchen Truppen ange
wieſen einen Parlamentär an den türkiſchen Obercommandeur
behufs Verſtändigung über die Einſtellung der Feindſeligkeiten abzu
ſenden Behufs Verſtändigung über die Grundlagen der von fremden
Offigeren zu ziehenden Demarkationslinien find gegenwärtig Ver
handlungen im Gange. Ueber den baldigen Zuſammentritt einer
Conferenz curſiren neuerdings wieder Gerüchte, welche noch der Be
ſtätigung bedürfen. Wie die „Morningpoſt“ erfährt, ſind ſeitens
der ruſſiſchen Regierung Schritte eingeleitet, um die Unterhandlungen
zur Regelung aller ſchwebenden Fragen auf der Baſis der engliſchen
Vorſchläge zu beſchleunigen. Der „Nord“ meldet nachträglich
über die dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes vorausgegangenen
Verhandlungen, daß Oeſterreich, Frankreich und Jtalien bei der
Pforte das Zugeſtändniß eines ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes
befürwortet hätten. England habe ſich auf die Erklärung beſchränkt,
daß es gegen einen ſolchen Waffenſtillſtand keine Einwendung zu
erheben habe. Ueber das ruſſiſche Ultimatum bemerkt der „Nord
in Uebereinſtimmung mit früheren anderweitigen Nachrichten, daß
daſſelbe durch die bedrängte Lage Serbiens veranlaßt worden ſei.
Die Vertreter der Mächte treten am 3. bei dem engliſchen Borſchafter
Elliot zur Erörterung der Frage über die Demarkationslinie zuſammen
man hofſte, ein baldiges Einverſtändniß zu erzielen.

Das Erbe der Mutter.
Novelle von Pauline Eccardt.

(Fortſetzung.)
Helene hatte die Hände im Schooß gefaltet, und wagte nicht

ſich zu regen. Curt beugte ſich nieder und zeichnete mit dem Stock
Sande. Da erſtanden zierliche Bäume, dann erhob ſich etwas

höher ein gebietendes Herrenhaus deſſen Terraſſe mit Orangen und
Granatbäumen beſetzt, allmählich in den ſchönen Park hinunter führte.

„Da, hier haben Sie mein Lindenrode im Kleinen, ſo ohngefähr
ſieht es aus. Freilich jetzt ſind ſchon die Orangen und Granaten
ins bergende Haus gebracht Es iſt aber auch im Winter ſchön;
auf der Terraſſe liegt ſtatt des grünen ein weißer Teppich, die
Thüren ſind wohl verwahrt, damit die kalte Luft nicht ins warme
Zimmer dringe. Am Kamin, deſſen Geſims nebſt anderen entbehrlichen
Dingen zwei wohlgeflegte Lampen trägt, ſitzen meine Frau und
ich, ſie arbeitet, ich leſe ihr vor. Sie ſtickt keine ſo künſtlichen
Roſen, wie Sie Fräulein Helene, es iſt nur eine leichte Hausarbeit,
vie ihr erlaubt, mir dann und wann einen Blick zu ſchenken. Dann
wird der Thee gebracht und unterhalten uns, bis die Zeit der
Ruhe herbeigekommen. Wir empfangen auch und geben Beſuche,
zu Schlitten oder zu Wagen werden die Freunde heimgeſucht. So
vergeht der Winter ſchnell und der Frühling ſagt ſich an. Geſtern
nöch waren Bäume und Sträucher weiß, heut ſtehen ſie ſchon ent

Potur hat wit ibrer Sdam Erbarnin, und hängt ibnen bald hitr J
v d n erse das wird dans e und
größer, bis ſie dann wieder plötzlich, von Blüthen und Blätterſchmuck
reich umgeben, gleich jungen Sräuten, ſtolz auf uns herniederſehn.
Das iſt der Nachtigallen Zauberreich, darin ſie wohnen bis ihre
Liebeszeit verronnen. Dann kommt der Sommer, vom vielen
Tragen müde ruft er das Stoppelfeld herbei und langſam gehen
wir dem Herbſt und Ernten aller Art entgegen

„So hatte meine Phantaſie es oft geträumt!“ Er ließ den
Stock zur Erde fallen und richtete ſich auf. Helene ſaß noch ſtumm
ihm gegenüber, doch rannen Thränen, ihr unbewußt, über die Wangen.
Curt hatte ſie flüchtig angeſehen dann reichte er ihr den Arm
und ſagte:

„Laſſen Sie uns gehen, der Boden iſt doch wohl zu feucht
zum langen Sitzen.“ Helene wollte um die Zeichnung im Sande
herumgehen, um ſie nicht zu zerſtören, da lächelte Curt bitter und
ſtrich mit dem Fuß die flüchtigen Gebilde aus dann gingen ſie wieder
nach der Lindenallee dem Ausgange des Gartens zu.

Es blieb ihnen zu weiterem Gedankenaustauſch keine Zeit, denn
hier kam ihnen Dora entgegen. Einigermaßen verwundert, Curt
hier zu finden, fragte ſie:

„Ei, Bruder Curt, was hält Dich noch hier in der Stadt
zurück? Jch glaubte Dich längſt in Lindenrode

Helene wollte ihren Arm zurückziehen, aber Curt hielt ihn feſt
an ſich gedrückt.

„Jch glaube wahrhaftig, um Deiner Schwägerin zu lehren,
t ohne Widerſtreben an des Onkels Seite zu ſpazieren,“ lachte

urt.
Befremdet blickte Dora ihren Bruder an, Helenen gelang es

jetzt ſich zu befreien, und indem ſie davon eilte, rief ſie Dora zu:
„Jch gehe zu Gertrud.“

„Hatteſt Du Streit mit Helenen fragte Dora.
„Jch bitte Dich Kind,“ erwiderte ungeduldig Curt, „wie wird

ein Mann mit einer jungen Dame ſtreiten
Sie waren wieder in den Garten zurückgegangen um, wie es

ſchien, ihren Gedanken nachzuhängen denn Beide ſprachen nicht.
Endlich begann Curxrt:

„Habe ich mich geirrt, oder ſah ich, als ich hierher kam, Cäcilie
aus Eurem Hauſe kommen

„Ja, ſie war hier,“ erwiderte trocken Dora.
„Was hatte ſie denn ſo früh ſchon hier zu thun fragte Curt.
„Der Gegenſtand würde für Dich nicht intereſſant zu hören, für

mich langweilig zu wiederholen ſein,“ ſagte abweiſend Dora.
„Dann verzeihe,“ erwiderte Curt, und Beide gingen wieder

ſchweigend nebeneinander her. Jetzt unterbrach Dora die Pauſe
und fragte leichthin, wie um nur etwas zu ſagen. „Haſt Du auch
davon gehört Curt, daß Oberſt von Wendel ſeinen Abſchied nehmen
will, um einer Verſetzung zu entgehen, die doch immer mit einer
Rangerhöhung verbunden wäre

Curt war beim Namen Wendel emporgeſchreckt, und focht
ſcheinbar mit ſeinem Stocke in der Luft umher, die Wespen zu
verjagen, wie er ſagte. Nun das Verhältniß ſchien ja ſchon ſehr
durchſichtig geworden zu ſein. Wie war der Name Wendel und
was damit zuſammenhing, ſeiner Schweſter ſogleich eingefallen, als
ſie von Cäcilien ſprachen? Laut ſagte er:

„Nein, davon habe ich nichts gehört, indeß will ich damit
nicht ſagen, daß es darum nicht wahr ſein könnte. Jch bin zu
lange aus der Stadt, ihren Kreiſen zu ſehr entfremdet worden, um
ihren Gerüchten zunächſt zu ſtehen. Begreifen könnte ich es freilich
nicht,“ fuhr er wie ſinnend fort, und beobachtete ſeine Schweſter
ſcharf. „Wer könnte hier in der Stadt ihn feſſeln, Familie hat
er nicht.

„Du vergißt ſeinen Sohn,“ fiel Dora ein. „Sein Sohn, der
wohl bei ſeiner Carrière des Vaters Protection benöthigt ſein könnte.“

„Und welche ex kräftiger genießen würde, wenn der Vater im
Dienſt als außer demſelben ſtände. Doch was geht uns der Oberſt
und ſeine Pläne an!“

Er ſah nach der Uhr, meinte, daß es Zeit zu gehen ſei, ver
abſchiedete ſich von Dora, und verließ langſam den Garten.

Als er draußen angelangt war, fragte er ſich, wohin er wohl
klüglich ſeine Schritte richten ſolle. Er war, als Martha der Mutter
frühes Ausgehen erwähnt hatte, mit dem Entſchluß ausgegangen,
zu erfahren, wohin Cäcilie gegangen. Welche Gedanken dieſem
Entſchluß zu Grunde lagen wagte er ſich ſelbſt nicht zu geſtehen.
Dennoch vermochte er nicht Herr eines peinlichen Gefühls zu werden,
welches denn auch anfangs ohne daß er es wollte, ſeine Schritte
lenkte, und ihn in die Straße führte, wo der Oberſt wohnte. Hoch
roth erglühte ſein Geſicht vor der Scham des verwerfſlichen Gedankens,
der ihn hierher geführt haben mußte. Sich ſelbſt zu ſtrafen kehrte
er eilig um, nahm einen weiten Umweg, um Schweſter Dora einen
Beſuch abzuſtatten, und doch ſprach etwas in ſeinem Jnnern, daß
all ſein Suchen fortan nutzlos ſein würde. So leicht findet erwachtes
Mißtrauen Nahrung, bis es weiter und weiter freſſend unſeze
urſprünglich gute Natur herahwürdigt zum niedrigſten Verdacht.

(Fortſetzung folgt.)kleidet, und ziemlich ſchüchtern ob ihrer Blöße, da. Aber die gütige
Redaetion, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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